
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 27 (1911)

Heft: 48

Artikel: Bauwesen im Thurgau

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-580377

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 04.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-580377
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Ï62

ficß birelt parallel bem Baßntörper entlang ßinjteßen
j'oße, roeldjet Wunfcß fpejieß in 2lrt. lia bel abgefcßlof»
jenen Kaufoertragel bei ber gufion ber 1J>ampfic£)iffge=

feQfdE)aft mit ber Sßunerfeebaßn :iiulgefprocßen rourbe.
Wur Bearbeitung unb Prüfung gelangten nun folgenbe
©ntroürfe, nam Iicl) :

Variante 1 mit Wufaßrt pm Baßnßof vis-à-vis
bem Sßunerßof mit Befaßrung bel 2tarebaffinl, roobei
aber bie pieitunterfte ber nier oorßanbenen Unfein burcß»
fdßnitten roerben milite. Sie Sänge ber ütnlage betrüge
aßerbingl nur 320 m, bie Kanalbreite 40 m unb bie

Hafenbreite 70 m.
Variante II ober III mit Umgebung bel 2lare»

baffinl mit betrieblficßerfter Wufaßrt "ici) bem Wentral»
baßnßof unb parallel taufenb mit bem Baßntörper. Sie
Sänge betrüge im Wittel jirïa 540 m, bie Kanalbreite
45 m unb bie Çafenbreite beroegt fid) jroifcßen 60 unb
70 m. Sie oberfte unb größte gnfel bei ber Station
©cßerjligen, auf roeldßer surfit ber Sicßter Kleifi fein
Heim aufgefcßlagen ßatte, müßte teilroeife geopfert roerben.

Sie Vermittlung erjtrebte nun bie ^Regierung burd)
bie gefdßroeifte Variante IV baburcß, baß bie jroei'te gnfel
mit ber „Villa gulia" abgetragen roerben müßte. ßtacß
ber erforberlicßen tllbrunbung ber (Sinfaljrt beim Stare»

baffin rourben 7a ber ^»afenanlage parallel ber Baßn
ben Stnfcßtuß pm Vabnbof erreidßen. Sie Kanal' unb
Hafenbreite roäre bei biefer Variante 60 bil 80 m, bie

Sänge bel Kanalel 120 m, bel £>afen! 250 m ober
total 370 m. Sie Koften für alle 4 Varianten oarieren
pnfcßen 1 unb 1,3 Wißionen iranien.

(Sine non 500 Wann befugte ©inrooßnergemeinbe»
oerfammlung in Sbun befcßloß nun türjlicß einftimmig,
bie Regierung p bitten, baßin p roirlen, baß ber an»

ftößige Slrt. IIa bei ber llnterjeicßnung bel gufionloer»
tragel eliminiert roerbe, roal oon ber Sampffcßiffgefeß»
fcßaft fcßliißlicß aucß pgeftanben rourbe, fo baß baburd)
eine freiere gaffung bei Kaufoertragel erjielt rourbe.

Stngefkßtl ber Wenbung biefer Singe, natjm nun ber

Verteßrloerein in Sßun einen neuen SInlauf unb
unterbreitete bem lantonalen Baubireftor ^errn Könißer,
roeldßer bei biefer SIngelegenßeit eine berounbernl inerte
Slulbauer an ben Sag legte, non neuem bie Berüdficß»
tigung ber ad acta gelegten Variante non 1907. Wie»

rooßl pgeftanben roerben muß, baß bie ißr anßaftenben
Wängel burd) bie jeßige befinitioe Sage bel W^lral»
baßnßofel einigermaßen abgef'dßroädßt roorben finb, roerben

bodß bie Koftfpieligleit unb ber Hauptmangel einel un»
mittelbaren Slnfdjfuffel an ben Baßnßof, auf roeldjen bie

fufionierten Verfeßrlinftitute Sßunerfeebaßn unb Sampf»
fcßiffgefeßfcßaft, ben größten Wert legen, meßt aul bem

gelbe gefcßlagen. @1 bleibt nun abproarten, roelcßen

©tanbpuntt bie Sßunerfeebaßn p bem ißr unterbreiteten
©tubienmaterial einnimmt unb roelcße Beurteilung all»
bann bie non ißr pr Slulfüßrung empfoßfene Variante
non ber Vegierung unb inlbefonbere aud) oom eibgen.

©ifenbaßnbepartement erfäßrt v.

33atM>efen int $I)urgau*
(Sorrefponbenj.)

Sie ©röffnung ber WitteItßurgau=Baßn (Wil—Wein»
felben—Konftanj) ßat befonberl audß ben tßurgauifdßen
Vadjbargemeinben ber ©tabt Konftanj eine feßr erfreuließe
Wutunft eröffnet. Wan muß nur ben präeßtigen, erroei»

terten Baßnßof in ©mmilßofen unb bie bauließe ®nt»

roidlung in biefen Drtfcßaften betraeßten, bie überaß feßt
jißon feßr rege ift unb u. a. audß birelt gegenüber bem

genannten Baßnßof ein neuel, großel unb mobern ein»

tut. 4«

gericßtetel Hotel erfteßen läßt, roie ein foleßel aueß im
benaeßbarten Kreujlirtgen burcß Umbau ber alten
Wirtfdßaft pr „©ifenbaßn" errießiet roerben foß, roeldß
leßtere an einen Hotelier übergegangen ift.

gn ßtomanlßorn fdßeint bie Bautätigfett einer neuen
intenfioen Blüte entgegenpgeßen, obfdßon ßier momentan
jirfa 40 Woßnungen leer fteßen foßen. H^oe, Witte
gebruar, roirb bie fißon früßer all geplant erroäßnte
@ifenbaßner»Baugenoffenfcßaft befinitio fonftituiert roer»
ben, eine Satfacße, bie freilidß bei ben ßiefigen Bau»
meiftern, bie felber aulgebeßnte Kolonien oon ©in» unb
Wroeifamilienßäufern erfteßt ßaben, meßt aßgemeinen 2ln»

Hang finbet. ©iner berfelben erläßt benn aud) bereitl
in ber greffe eine öffentliche ©rltärung, baß er jebent
feiner Wieter ben monatlicßen Wietjinl um 2 granlen
rebujiere, roenn er nießt ber ®ifenbaßner=Baugenoffen»
fcßaft beitrete. Db biefel SInerbieten roirflidß geeignet ift,
bal befinitioe ©ntfteßen ber genannten ©enoffenfeßaft ju
oetßinbern, ift ßöcßft fraglidß. Siefe Baugenoffenfcßaften
ßaben fiiß überaß bort, roo fie auf folibet Bafi! gegrünbet
rourben, beroäßrt. ©I befteßen bil jeßt foleße in Slarau,
Bafel, Brugg, Brig, Bern, Biel, Bülaäß, ©ßur, Sanol,
©rftfelb, grauenfelb, H^rilau, Sujnn, Dteuenburg, Ölten,
ßtorjeßaeß, ©t. ©aßen, ©dßaffßaufen, Vaßorbel, Winter»
tßur unb Würicß. In meßrern roeitern Orten finb fte,
gleidß roie in Vomanlßorn, im ©ntfteßen begriffen.

Iber aitcß abgefeßen oon biefer @ifenbaßn=Bauge«
noffenfdßaft, über beren fpejieße! Programm nodß nidßtl
ßiäßerel beftimmt ift, fteßt für ßtomanlßorn in nädßfter
ßeit eine bebeutfame bauließe ©ntroicllung in 2lu!ftcßt.
Sie jüngfte Wunijipalgemeinbeoetfammlung ßat nämlicß
jroei ©efudße um 2lbänbetung bei Bebauunglplanel in»

bepg auf ©traßenpge geneßmigt, rooburdß ben Herren
Kommanbant ©ußl unb Baumeifter Konrab » Keffelring
bie Slulfüßrung ißrer ißroielte: @rcid)tung oon „@ar»
ten ftäbten" auf bem ©onnenßof unb auf bem ßdcjft'
areal, ermöglidßt roirb. Wenn erft biefe projette oer»

roirlticßt fein roerben, barf Vomanlßorn ftolj auf feine
geroaltige ©ntroidlung fein.

Von ben beiben impofanten Kirißenbauten in Vomanl»
ßorn ßabe ich gßnen bereitl beridjtet. 9îun oernimmt
man audß einige ©injelßeiten über ben befdßloffenen Bau
einer neuen tatßolijdßen Kiriße in Wammern.
Siefelbe tommt neben bal ißfarrßaul p fteßen, unb el
finb bereitl Dîeben auf bem betreffenben 3lreal aulge»
robet roorben, obfdßon fie im Vufe ftanben, ben beften
Sropfen ber ©eegegenb p liefern. Sie Kirdße ift jroar
bloß für ca. 150 ©ißpläße bereeßnet unb el roirb bem»

gemäß ber Voßbau ßöcßftenl gr. 60,000 foften. Sie
innere 3lulftattung (9lltar, Kanjel, Bilber» unb ©fulpturen»
feßmuet, Beftußlung, ©lodten :c.) roirb aßerbingl auf eben»

jooiel p fteßen fommen, inbeffen ßofft man, biefe leßtere
Summe auf bem Wege freiroifliger ©eßenfungen jufammen»
bringen p tonnen.

Von tletnern Bauprojeften fei erroäßnt, baß ber Kon»

fumoerein 2lrbon bie ©rfteßung einel neuen Verroal»

tungl» unb Sabengebäubel im Koftenooranfcßtage oon
gr. 60,000 befeßloffen ßat, unb baß in ber ßläße bei
Baßnßofel Horn (jroifcßen 9lrbon unb ßtorfdßadß) ein

neuel großel ©ägeroerf erfteßt roerben foß.
gn Weingarten am Winnenberg ift in leßter Weit

eine neue Wafferoerforgung, ber par noeß bie Hßl*ran»
ten feßlen, foroie eine neue Käferei erfteßt roorben, unb

nun ßat man fieß audß bie ©rrungenfcßaft ber elettrifcßen Be»

leudjtung bienftbar gemadjt unb jroar ßat man ein eigenel

©leftrijitätlroert erfteßt.

sich direkt parallel dem Bahnkörper entlang hinziehen
solle, welcher Wunsch speziell in Art. 11a des abgeschlos-
senen Kaufvertrages bei der Fusion der Dampffchiffge-
sellschaft mit der Thunerseebahn ausgesprochen wurde.
Zur Bearbeitung und Prüfung gelangten nun folgende
Entwürfe, nämlich:

Variante I mit Zufahrt zum Bahnhof vis-à-vis
dem Thunerhof mit Befahrung des Aarebassins, wobei
aber die zweitunterste der vier vorhandenen Inseln durch-
schnitten werden müßte. Die Länge der Anlage betrüge
allerdings nur 32V m, die Kanalbreite 40 m und die

Hafenbreite 7V m.
Variante II oder III mit Umgehung des Aare-

bassins mit betriebssicherster Zufahrt nach dem Zentral-
bahnhof und parallel laufend mit dem Bahnkörper. Die
Länge betrüge im Mittel zirka 540 m, die Kanalbreite
45 m und die Hafenbreite bewegt sich zwischen 60 und
70 m. Die oberste und größte Insel bei der Station
Scherzligen, auf welcher zurzeit der Dichter Kleist sein

Heim aufgeschlagen hatte, müßte teilweise geopfert werden.
Die Vermittlung erstrebte nun die Regierung durch

die geschweifte Variante IV dadurch, daß die zweite Insel
mit der „Villa Julia" abgetragen werden müßte. Nach
der erforderlichen Abrundung der Einfahrt beim Aare-
bassin würden der Hafenanlage parallel der Bahn
den Anschluß zum Bahnhof erreichen. Die Kanal- und
Hafenbreite wäre bei dieser Variante 60 bis 80 m, die

Länge des Kanales 120 m, des Hafens 250 m oder
total 370 m. Die Kosten für alle 4 Varianten varieren
zwischen 1 und 1,3 Millionen Franken.

Eine von 500 Mann besuchte Einwohnergemeinde-
Versammlung in Thun beschloß nun kürzlich einstimmig,
die Regierung zu bitten, dahin zu wirken, daß der an-
stößige Art. 11a bei der Unterzeichnung des Fusionsver-
träges eliminiert werde, was von der Dampfschiffgesell-
schaff schließlich auch zugestanden wurde, so daß dadurch
eine freiere Fassung des Kaufvertrages erzielt wurde.

Angesichts der Wendung dieser Dinge, nahm nun der

Verkehrsverein in Thun einen neuen Anlauf und
unterbreitete dem kantonalen Baudirektor Herrn Könitzer,
welcher bei dieser Angelegenheit eine bewunderns werte
Ausdauer an den Tag legte, von neuem die Berücksich-

tigung der all aeta gelegten Variante von 1907. Wie-
wohl zugestanden werden muß, daß die ihr anhaftenden
Mängel durch die jetzige definitive Lage des Zentral-
bahnhofes einigermaßen abgeschwächt worden sind, werden
doch die Kostspieligkeit und der Hauptmangel eines un-
mittelbaren Anschlusses an den Bahnhof, auf welchen die

fusionierten Verkehrsinstitute Thunerseebahn und Dampf-
schiffgesellschaft, den größten Wert legen, nicht aus dem

Felde geschlagen. Es bleibt nun abzuwarten, welchen
Standpunkt die Thunerseebahn zu dem ihr unterbreiteten
Studienmaterial einnimmt und welche Beurteilung als-
dann die von ihr zur Ausführung empfohlene Variante
von der Regierung und insbesondere auch vom eidgen.
Eisenbahndepartement erfährt v.

Bauwesen im Thurgau.
(Korrespondenz.)

Die Eröffnung der Mittelthurgau-Bahn (Wil—Wein-
felden—Konstanz) hat besonders auch den thurgauischen
Nachbargemeinden der Stadt Konstanz eine sehr erfreuliche
Zukunft eröffnet. Man muß nur den prächtigen, erwei-
terten Bahnhof in Emm is Höfen und die bauliche Ent-
wicklung in diesen Ortschaften betrachten, die überall jetzt

schon sehr rege ist und u. a. auch direkt gegenüber dem

genannten Bahnhof ein neues, großes und modern ein-

gerichtetes Hotel erstehen läßt, wie ein solches auch im
benachbarten Kreuzlingen durch Umbau der alten
Wirtschaft zur „Eisenbahn" errichtet werden soll, welch
letztere an einen Hotelier übergegangen ist.

In Romanshorn scheint die Bautätigkeit einer neuen
intensiven Blüte entgegenzugehen, obschon hier momentan
zirka 40 Wohnungen leer stehen sollen. Heute, Mitte
Februar, wird die schon früher als geplant erwähnte
Eisenbahner-Baugenossenschaft definitiv konstituiert wer-
den, eine Tatsache, die freilich bei den hiesigen Bau-
meistern, die selber ausgedehnte Kolonien von Ein- und
Zweifamilienhäusern erstellt haben, nicht allgemeinen An-
klang findet. Einer derselben erläßt denn auch bereits
in der Presse eine öffentliche Erklärung, daß er jedem
seiner Mieter den monatlichen Mietzins um 2 Franken
reduziere, wenn er nicht der Eisenbahner-Baugenossen-
schaft beitrete. Ob dieses Anerbieten wirklich geeignet ist,
das definitive Entstehen der genannten Genossenschaft zu
verhindern, ist höchst fraglich. Diese Baugenossenschaften
haben sich überall dort, wo sie auf solider Basis gegründet
wurden, bewährt. Es bestehen bis jetzt solche in Aarau,
Basel, Brugg, Brig, Bern, Biel, Bülach, Chur, Davos,
Erstfeld, Frauenfeld, Herisau, Luznn, Neuenburg, Ölten,
Rorschach, St. Gallen, Schaffhausen, Vallorbes, Winter-
thur und Zürich. An mehrern weitern Orten sind sie,

gleich wie in Romanshorn, im Entstehen begriffen.
Aber auch abgesehen von dieser Eisenbahn-Bauge-

nossenschaft, über deren spezielles Programm noch nichts
Näheres bestimmt ist, steht für Romanshorn in nächster
Zeit eine bedeutsame bauliche Entwicklung in Aussicht.
Die jüngste Munizipalgemeindeverfammlung hat nämlich
zwei Gesuche um Abänderung des Bebauungsplanes in-
bezug auf Straßenzüge genehmigt, wodurch den Herren
Kommandant Guhl und Baumeister Konrad-Kesselring
die Ausführung ihrer Projekte: Errichtung von „Gar-
tenstädten" auf dem Sonnenhof und auf dem Zelgli-
areal, ermöglicht wird. Wenn erst diese Projekte ver-
wirklicht sein werden, darf Romanshorn stolz auf seine

gewaltige Entwicklung sein.
Von den beiden imposanten Kirchenbauten in Romans-

Horn habe ich Ihnen bereits berichtet. Nun vernimmt
man auch einige Einzelheiten über den beschlossenen Bau
einer neuen katholischen Kirche in Mammern.
Dieselbe kommt neben das Pfarrhaus zu stehen, und es

sind bereits Reben aus dem betreffenden Areal ausge-
rodet worden, obschon sie im Rufe standen, den besten

Tropfen der Seegegend zu liefern. Die Kirche ist zwar
bloß für ca. 150 Sitzplätze berechnet und es wird dem-

gemäß der Rohbau höchstens Fr. 60,000 kosten. Die
innere Ausstattung (Altar, Kanzel, Bilder- und Skulpturen-
schmuck, Bestuhlung, Glocken ec.) wird allerdings auf eben-

soviel zu stehen kommen, indessen hofft man, diese letztere

Summe auf dem Wege freiwilliger Schenkungen zusammen-
bringen zu können.

Von kleinern Bauprojekten sei erwähnt, daß der Kon-
sumverein Ar bon die Erstellung eines neuen Vermal-
tungs- und Ladengebäudes im Kostenvoranschlage von
Fr. 60,000 beschlossen hat, und daß in der Nähe des

Bahnhofes Horn (zwischen Arbon und Rorschach) ein

neues großes Sägewerk erstellt werden soll.

In Weingarten am Zinnenberg ist in letzter Zeit
eine neue Wasserversorgung, der zwar noch die Hydran-
ten fehlen, sowie eine neue Käserei erstellt worden, und

nun hat man sich auch die Errungenschaft der elektrischen Be-

lenchtung dienstbar gemacht und zwar hat man ein eigenes

Elektrizitätswerk erstellt.

schweiz. (»Meiflerblatt")
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